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$ie ÄrteflgsCrftoiufatioit unb gnttoitfelimg

ber euro)idiftr)en geere.
Son 3. tj. Scriba.

dortfefcung.)

Of fijter ©r ante n. ©ie jum Sloancement

proponirten Sieutenantä ber Snfanterie unb Äaoal*
lerie roerben bireft jum ©ramen befotjten, oHne

»orHer einen »orbereitenben Äurä burd)jumadjen.
Äenntniß ber gedjtfunft ift bei atten Offijieren
obligatorijd) geroorben. — ©ie ju HöHeren ©teilen
oorgefdjlagenen 6apitainä muffen praftifdj auf bem

Serrain mit Sruppen unb fdjriftlid) eine taftifdje
unb fonftige militärifdje Slufgabe löfen. SHr
münblidjeä ©ramen erftrecft fidj auf SopograpHte,
Saftif, gortification unb alle ©ienft=S8erHältniffe.
©ie Äenntniß ber SReitfunft ift natürlidj obliga*
torifcf).

SRacH bem SBorfieHenben barf eä nidjt Sffiunber

neHmen, roenn bie italienifdje Slrmee »on Heute

in SBejug auf it)r Offijier*6orpä einen ganj an*
beren ©inbrucf madjt, alä bie in ber ©djladjt »on
©uftojja beficgte. ©aä O f f i j i e r 6 o r p ä jeigt
burdjroeg baä Streben nadj einer unabläffigen
gortbilbung; bie ©infüHrung unb Uebung beä

Ärie^äfpielä foll nidjt roenig Hteju beitragen. Uebri*
genä Hat fid) aud) ber italienifdje © olbat alä
burdjauä tüd)tig gejeigt; ber Snfanterift ift gu*
ter gufigänger unb erträgt gebulbig unb leidjt
außergeroöHnlicHe Slnftrengungen, babei jeigt er fid)
anftellig in allen SBorfommuiffen beä fleinen Ärie*
geä; ber Äaoal lerift ift ebenfattä intelligent unb
roeiß bie iHm jufatlenbeu Slufgaben mit Umfidjt
auäjufüHren: bie 311 p e n f o tu p a g tt i e n enb*

Ud) Haben bei iHren Uebungen fid) bie SBerottnbe*

rung ber iHnen mit tjödjftem Sntereffe jufcHauen*
ben SRitglieber beä italienifdjen Sllpen=6lubä ju
erringen gemußt. Äurj, ber italienifdje ©otbat
formirt fiel) leidjt in ber Äaferne, unb eine brei*
jäHrige ©ienftjeit ift für feine »ottftänbige tnüitä-
riidje Sluäbilbung meljr atä genügenb.

Sffienn fdjließlid) baä U ttterof f ijier*6orpä,
ebenfo roie itt ben übrigen europäifdjen Slrmeen,
mandjen Uebelftanb nod) in fid) birgt, fo gibt bodj
bie fdjon erroäHnte ©inridjtung ber SeHrbataillone tc.
ber geredjten §offnung SRaum, baß ber im Offi*
jier*6orpä Herrfdjenbe tüdjtige ©eift aud) auf baä

Unteroffijier=6orpä batoigft reagiren roerbe.

©ie SRilitär* ©ift ritte unb bie SRo*

bilif a tion. ©ie SRilitär *©ift ritte (baä
Sffiort Hier alä ein miUtärifdjer SBegriff gebraudjt)
befifcen in golge ber iHnen im Slllgemeinen unb
fpejiett im galt einer SRobitifation überroiefenen
SHätigfeit eine foldje Sffiidjtigfeit, baß man fte

oHne Uebertreibung atä ben eigentlidjen Sebenättero
ber neuen SRilitär*Organifation Staltcnä bejeidj*
nen barf.

©ie finb für bie permanente Slrmee bie 6entren
ber Stefrutirung unb ©quipirung unb für bie Slrmee

ber jroeiten Sinie bie §aupt*©£pötä ju beren gor*
mation, SBeroaffnung, Snftruftion unb SRobitifation.
— S» gro&en Wagajinen roirb Sllleä baä Hieju

SRötHige ju fofortiger Sluägabe an bie SRannfajaft
bereit gehalten, ©ämmtlidje Siften ber SReferoifteit
roerben Hier gefürjvt, unb bie ©iftrifte bilben fomit
baä SBanb jroifdjen ber bürgerlidjen unb militä*
rifdjen Seoölferung beä Sanbeä. SBon iHnen Hän*

gen audj bie auf längeren Urtaub befinblidjen ober

in ben SRttHeftanb »erfefcten Offijiere, foroie alle
auf bem Serritorium beä ©iftriftä rooHnenben Sr*
gänjungä»Offijiere ab.

©obalb bie SRobitifation ber italienifdjen Slrmee

»om SltterHödHften ÄriegäHerrn befohlen ift, Haben
bie ©iftrifte golgenbeä ju beforgen:

Stm SBaHnHofe beä ©iftriftäorteä befinbet fid; ein

Offijier mit genftgenben Unteroffijieren, um alle
anfommenbe SRannfdiaft in ©mpfang ju neHmen

unb ridjtig ju birigiren. ©ie auf unbeftimmten
Urlaub befinblidjen einberufenen Snfanteriften unb

SBerfaglieri roerben fofort eingefleibet, auägerüftet
unb an iHre SRegimenter gefanbt. ©aäfelbe ge*

fdjieHt mit ben jroei älteften Älaffen ber Äaoallerie.
©ie übrigen Slrtitleriften, Äaoatteriften unb ©enie*

truppen erHalten SRantel unb muffen, roenn irgenb
möglidj, nodj am nämtldjen Sage iHre SlbtHeilung

ju erreicHen fudjen. — Sitte ÜRannfdjaft, bie mit
bem .Suge abgebet ober anfommt, roirb fofort in
fleine SlbtHeitungen militärifd) organifirt unb ba*

burd) jeber Unorbnung »on »ortte H^em »orge*
beugt. — Stilen Sruppen*3lbtHeilungen roerben bie

gelbrequifite, Sffiagen, ©appeurgerätHfcHaften u. f. ro.

jugetHeilt. — SRaajbem alte Urlauber an iHre SRe*

ffHttenter abgejdjoben finb, roirb bie ©rgänjungä*
SRannfdjaft eingefleibet unb berfelben eine oberftädj*

lidje Snftruftion erteilt, et)e fie an bie refp. SRegimen*

ter abgetjt. — Stile ©inberufenen ber jroeiten Äate*

gorie, beurlaubte SRebijiner ober ©Hirurgen, SHier*

arjnei ©tubirenbe, ©ifenbaHn=Slngeftettte, Selegra*
pHiften, ©cHreiber bei ben S'ttenbanturen ober bei

©tappeii'-Äommanboä, SBäcfer, SRütler, ©cHladjter
u. f. ro. erHalten oom ©iftrift iHre©ireftion.— ©benfo
roerben bie Slrtitleriften ber jroeiten Äategorie ju ben

©6pötä iHrer SRegimenter gefdjicft. — SBilbung ber

Äompagnien ber mobilen SRilij unb Sluärüftung
ber SRannfdjaften unb ©orpä. — ©en ©ioifionen
unb Slrmeecorpä roerben bie Sßläne unb ©ruef*
fad>en entHattenben Äiften jugefanbt. — ©nblicH

roirb über bie SRobitifationä * Slrbeit täglicH ein

SRapport aufgeftellt.
©aß foldje gunftionen ein jaHtreidjeä unb gut

eingeübteä Sßerfonat erforbern, liegt auf ber £anb.
StamentUdj roirb bie SffiaHl beä ben ©iftrift Äom*
manbirenben oon Sffiidjtigfeit fein. @ä fdjeint
aber, ba\\ jur ©tunbe bie Äabreä ber ©iftrifte
für alte biefe Slrbeit nod) ju roenig jaHlreid) ftnb,
unb anbererfeitä bürfte man im Slugenblicf ber

SRobilifation nidjt atljuoiet auf frembe §ülfe redj*
nen fönnen. ©ie ©rgänjungä*Offijiere fotten fo

rafdj alä möglidj iHre SRegimenter ju erreicHen

fudjen, unb bte SReferoe* Offijiere roerben erft 6
ober 7 Sage naa) SBefanntroerben ber SRobilifationä*
Orbre in ben ©iftriften eintreffen. Sebenfattä finb
fie ntdjt gleidj au courant ber laufenben ©efdjäfte
unb auä) nidjt routinirt genug, um im erften Slu*
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Die Kriegs-Organisation und Entwickelung

der europäischen Heere.
Von I. v. Scriba.

(Fortsetzung.)

Offizier-Examen. Die zum Avancement
proponirten Lieutenants der Infanterie und Kavallerie

werden direkt zum Examen befohlen, ohne
vorher einen vorbereitenden Kurs durchzumachen.
Kenntniß der Fechtkuust ist bei allen Ofsizieren
obligatorisch geworden. — Die zn höheren Stellen
vorgeschlagenen Cavitains müssen praktisch auf dem

Terrain mit Truppen und schriftlich eine taktische
und sonstige militärische Aufgabe lösen. Ihr
mündliches Examen erstreckt sich aus Topographie,
Taktik, Fortification und alle Dienst-Verhältnisse.
Die Kenntniß der Reitkunst ist natürlich obligatorisch.

Nach dem Vorstehenden darf es nicht Wunder
nehmen, wenn die italienische Armee von heute
in Bezug auf ihr Offizier-Corps einen ganz
anderen Eindruck macht, als die in der Schlacht von
Custozza besiegte. Das Offizier-Corps zeigt
durchweg das Streben nach einer unablässigen
Fortbildung; die Einführung und Uebung des

Krieisspiels soll nicht wenig hiezu beitragen. Uebri-
gens hat sich auch der italienische S ol d a t als
durchaus tüchtig gezeigt; der Infanterist ist guter

Fußgänger und erträgt geduldig und leicht

außergewöhnliche Anstrengungen, dabei zeigt er sich

anstellig in allen Vorkommnissen des kleinen Krieges;

der Kava l le ri st ist ebenfalls intelligent und
weiß die ihm zufallenden Aufgaben mit Umsicht

auszuführen; die Alp enko mpagni en endlich

haben bei ihren Uebungen stch die Bewunderung

der ihnen mit höchstem Interesse zuschauenden

Mitglieder des italienischen Alpen-Clubs zu
erringen gewußt. Kurz, der italienische Soldat
formirt sich leicht in der Kaserne, und eine

dreijährige Dienstzeit ist für seine vollständige milita
rische Ausbildung mehr als genügend.

Wenn schließlich das Unteroffizier-Corps,
ebenso wie in den übrigen europäischen Armeen,
manchen Uebelstand noch in sich birgt, so gibt doch

die schon erwähnte Einrichtung der Lehrbataillone zc.

der gerechten Hoffnung Raum, daß der im
Offizier-Corps herrschende tüchtige Geist auch auf das

Unteroffizier-Corps baldigst reagirei! werde.
Die Militär-Distrikte nnd die Modi
lis a ti on. Die Militär-Distrikte (das

Wort hier als ein militärischer Begriff gebraucht)
besitzen in Folge der ihnen im Allgemeinen und
speziell im Fall einer Mobilisation überwiesenen
Thätigkeit eine solche Wichtigkeit, daß man ste

ohne Uebertreibung als den eigentlichen Lebensnerv
der neuen Militär-Organisation Italiens bezeichnen

darf.
Sie sind für die permanente Armee die Centren

der Nekrutirung und Equipirung und für die Armee
der zweiten Linie die Haupt-D6p6ts zu deren
Formation, Bewaffnung, Instruktion und Mobilisation.
— Ill großen Magazinen wird Alles das hiezu

Nöthige zu sofortiger Ausgabe an die Mannschaft
bereit gehalten. Sämmtliche Listen der Reservisten
werden hier geführt, und die Distrikte bilden somit
das Band zwischen der bürgerlichen und militärischen

Bevölkerung des Landes. Von ihnen hängen

auch die auf längeren Urlaub befindlichen oder

in den Ruhestand versetzten Offiziere, sowie alle
auf dem Territorium des Distrikts wohnenden
Ergänzungs-Offiziere ab.

Sobald die Mobilisation der italienischen Armee

vom Allerhöchsten Kriegsherrn befohlen ist, haben
die Distrikte Folgendes zn besorgen:

Am Bahnhose des Distriktsortes befindet sich ein

Offizier mit genügenden Unteroffizieren, nm alle
ankommende Mannschaft in Empfang zu nehmen
uttd richtig zu dirigiren. Die auf unbestimmten
Urlaub befindlichen einberufenen Infanteristen und

Bersaglieri werden sofort eingekleidet, ausgerüstet
und an ihre Regimenter gesandt. Dasselbe
geschieht mit den zwei ältesten Klassen der Kavallerie.
Die übrigen Artilleristen, Kavalleristen und
Genietruppen erhalten Mäntel und müssen, wenn irgend
möglich, noch am nämlichen Tage ihre Abtheilung

zu erreichen suchen. — Alle Mannschaft, die mit
dem Zuge abgeht oder ankommt, wird fofort in
kleine Abtheilungen militärisch organistrt und

dadurch jeder Unordnung von vorne herein vorgebeugt.

— Allen Truppen-Abtheilungen werden die

Feldrequistte, Wagen, Sappeurgeräthschafte« u. s. w.
zugetheilt. — Nachdem alle Urlauber an ihre
Regimenter abgeschoben sind, wird die Ergänzungs-
Mannschaft eingekleidet und derselben eine oberflächliche

Instruktion ertheilt, ehe ste an die resp. Regimenter

abgeht. — Alle Einberufenen der zweiten Kategorie,

beurlaubte Mediziner oder Chirurgen, Thierarznei

Studirende, Eisenbahn-Angestellte, Telegraphisten,

Schreiber bei den Intendanturen oder bei

Etappen-Kommandos, Bäcker, Müller, Schlachter
u. s. w. erhalten vom Distrikt ihre Direktion.— Ebenso

werden die Artilleristen der zweiten Kategorie zu den

D6p6ts ihrer Regimenter geschickt. — Bildung der

Kompagnien der mobilen Miliz und Ausrüstung
der Mannschaften und Corps. — Den Divisionen
und Armee-Corps werden die Pläne und Drucksachen

enthaltenden Kisten zugesandt. — Endlich
wird über die Mobilisations-Arbeit täglich ein

Rapport aufgestellt.
Daß solche Funktionen ein zahlreiches und gut

eingeübtes Personal erfordern, liegt auf der Hand.
Namentlich wird die Wahl des den Distrikt
Kommandirenden von Wichtigkeit sein. Es scheint

aber, daß zur Stunde die Kadres der Distrikte
für alle diese Arbeit noch zu wenig zahlreich stnd,
und andererseits dürfte man im Augenblick der

Mobilisation nicht allzuviel auf fremde Hülfe rechnen

können. Die Ergänzungs-Offiziere sollen so

rasch als möglich ihre Regimenter zu erreichen

suchen, und die Reserve-Offiziere werden erst 6
oder 7 Tage nach Bekanntwerden der Mobilisations-
Ordre in den Distrikten eintreffen. Jedenfalls sind

sie nicht gleich »u oourant der laufenden Geschäfte

und auch nicht routinirt genug, um im ersten Au-
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genblicf Ujreä ©ienft=6intritteä befonberä »iel nü^en

ju fönnen. — Sluf bie ©£pdt Offijiere ber mo^

bilifirten SRegimenter ift gar nidjt ju redjnen,
ba fte genug mit ber SRobitifation ber eigenen

Sruppe ju tHun Haben. Somit »erlangt bie

SBorfidjt, bie ©iftrifte genügenb mit fähigem Sßer*

fonat ju oerfeHen, bamit im gegebeneu SRomente

bie §auptmafdjiite ber Slvmee audj leiftuugS'iäH'9 Ut.

©er ©ef unbHeitäbien ft. SRadj ber SRe*

organifation beä ©efunbljeitäbienfteä in ber ita*
lieuifcHeu Slrmee ftnb bie Slerjte ebenfogut Offi*
jiere geroorben, roie bie eigentlidjen Sruppen*Offi*
jiere. S^re spfticfjten unb SRedbte finb bie gleidjen.
©er Sßräfibent beä ®efunbt)eitä--5RatHe§ (conseil de

sante) Hat ben SRang beä ®eneral*SRajorä; ber

Snfpeftor beä ©efunbHeitäbienfteä Oberft; ber erfte

Slrjt (m^decin en chef) Oberftlieutenant, ber

9tegimentä*Strjt elfter unb jroeiter Älaffe ©apitain
erfter unb jroeiter Älaffe, refpeftioe ber SBataittonä*

Slrjt erfter unb jroeiter Älaffe Sieutenant refp. erfter
unb jroeiter Älaffe.

©in roidjtigeä SRedjt ift ferner ben Slerjten ba--

rin juerfannt, baß fie in gälten, roo eä fid) um
bie 33eftrafttng eineä Äodegen Hanbelt, am conseil
de discipline ober an ©iäjipltuar=6ommiffionen
SHeil neHmen. ©iefe Unteren finb jufammengefeftt
auä Sruppen=Offijieren, Slerjten, 6ommiffariatä*
SBeamten, SRedjmtngäfüHrern unb SHierärjten oHne

SBefdjränfung ber jfaHl, nur berufen mit SRücffidjt

auf iHren ©rab unb iHre Stnciennetät.
©in anbereä Sßrinjip ber ärjtlidjen SReorgani*

fation ift »on großem Sn^reffe. Sebe* 6Hef= Slrjt
eineä §ofpitalä ift nidjt allein felbftoerftänblidj
ber birigirenbe Slrjt, fonbern aud) ber militärifdje
Äommanbant unb ber abminiftratioe ©ireftor beä

©tabliffementä. ©ä ftnb bieä SBefugniffe, bie in
anberen Slrmeen in gleidjem Umfange unfereä Sffiif*

fenä nod) nidjt »orfommen. — Uebrigettä ftefjen
bie £>ofpitäter bireft unter bem bie ©ioifion fom*
nmnbirenben ©eneral unb Hat testetet bie SBflidjt,
bie £>ofpitäler, foroie atte anberen mititärifdjen
©tabliffementä feineä ©iftriftä ju überroadjen unb

ju iufpijiren. Sffiie in anbeten Slrmeen audj tann
ber ©i»ifionä=®eneral im galt ber SRotH außer
ben augeftettten £)oJpital*©djreibem (3—4 per
^ofpital) nodj Unteroffijiere jur ©ienftleiftung
in bie £>ofpitäler, fei eä alä ©djreiber, fei eä jur
SlufrecHterHattuug ber inneren ©iäjiplin, fotnman*
biren. (©äjtuß folgt.)

Sur 2l6»uel)r.
Sttttwott auf ben Slrttfel beä Gerrit D&erfelbarjteS 3iegler:

„Sie SlHg. ©djttieis. SBcilttärjtg. «üb baä SWilitär*
©aitttatSrocfeu."

(©tfjtug.)

©er in unferem SBlatt, SRr. 50 ©. 396, SaHr*

gang 1875, jitirte Sruppeujufaminenjug ift ber »on
1874 im Seffin, nictjt ber oon 1873 bei greiburg.
©ie 3aHt 1873 roar ein ©rucffeHler, ber fidj ein*

gefdjlidjen Hatte unb iiberfetjert roorben ift.
Sn bem Slrtifel „Unfer SRititär*©aiütät§roefeu"

Haben roir gefagt, eä ftäube ju tiefürdjteit, baß bie

gefammte SruppeufüHrung nod) an bie ©anitätä=
brandje überginge, bodj eä gcreidje unä jum Sroft,
baß biefeä fidj mit ber ©enfer Äonoention nidjt
»ertrage, unb baß bie SBerroaltungäbraiidje biefeä

nie jugeben rouvbe.

©er £r. Oberfelbarjt ^ie^lcr nimmt biefeä, roie

eä fdjeint, mit einiger -Rabetät roövtlid). ©r »er*

fidjert uns in allem ©rnft, eä fei nie bie SRebe ba*

oon geroefen, ba% bie Slerjte Sruppenoffijierä*
gunftionen bei anbern Sruppengattungen fidj
Hätten anmaßen rootten.

©er §evr Oberfelbarjt beflamirt bann »on
neapolitanifdjen unb anbern Srabitionen ftrtjenbcr
$etxe. ©§ ift biefeä rooHl auf ben SBerfaffer bie*

feä, ber, roenn audj nidjt gerabe in Sleapel, bod)

im Sluätanbe, gebient unb ba mandje ©rfaHrung ge*

fammelt Hat, gemünjt.
Sffiaä fid) §r. Dr. „Regler unter biefen Srabi*

tionen »orfteüt, ift fd)roer ju fagen. — Sebenfatlä
etroaä feHr »erabfdjeuenäroertHeä. Sffiir rootten un*
fere spHantafie nidjt anftrengen, roaä jeuer §evr
barunter »erfteHt, ju erratHen. — SBielleidjt aud)

glaubt §r. Dr. .Siegler, mit biefem ©djlagroort ju
imponiren, SBeifatt »on mandjen ju ernten unb

unä munbtobt ju madjen. ©odj ber ,*perr Ober*

felbarjt irrt fid), baä le^tere get)t nidjt fo leidjt.
©benforoemg rotr unä genirt Haben, iHm unfere

Slnfidjten über ©eforationen (bie iHm ein arger
©orn im Sluge finb) mitjutljeiten, ebeuforoenig

neHmen roir Slnftanb, iHm unfer militärifcHeä ©lau*
benäbefeuntniß abzulegen.

SRadj unferer Slnfidjt Hat baä Äriegäroefen unb
bie Äriegäfunft ben Äampf jum „Sroecf unb er*

Halten »on iHm iHre ©efefee. ©ie leitenben

©runbfäfce beiber ftnb bie grudjt ber ©rfaHrun*

gen, roeldje bie SBölfer in iHren Äämpfen feit
SaHrtaufenben gefammelt Haben, ©ie Äriegäroif*
fenfdjaft umfaßt aber atte ©ebiete beä menfdj*
lidjen Sffiiffenä, alle Äüufte muffen ju berfel*
bett iHren SBeitrag liefern, ©er ©ebanfe, bie

©Hanceu beä ©rfolgeä im Äampf ju uermeHren,

muß baju füHren, atte gortjdjritte, alle neuen ©r*
ftubungen bem Äriegäjroecf bienftbar ju macHett.

©er SffiertH aller Äriegäeinrtdjtttngen roirb burd)
ben ©infliiß, ben fie auf ben Äampf auäüben, be*

bingt. Um aber ben SffiertH »on Äriegäeinridjtun*
gen ridtjtig ju beurtHeilen, ift cineätHeilä notHroenbig,
beu Ärieg unb feine ©rfdjeinungen unb SBebiugun*

gen ju feinten, anberntHeilä Urfadjen unb Sffiirfttn*

gen ju ftubiren; bie ©efdjidjte ber Äriege, Äriegä*
eiuridjtungcu nnb ber Äriegäfunft, »on ber älteften
¦Bett biä auf unfere Spge, ift bie befte SeHrmei*

fteritt.
ginbet ber §r. Oberfelbarjt, biefeä feien Sra*

bitionen beä neapolitanifdjen unb anberer fteHenber

§eeve, fo befenn en roir unä gerne ju benfelben.
Sffiitt ber £r. Oberfelbarjt ßiegter mit feinem Sluä*

fprudj aber anbeuten, baß unfere Slnfidjten bloä bie

eineä „Srittforporalä" feien, fo rourbe ber SBerfaffer

bemfelben für näHere SBegrünbung feHr banfbar

fein, ba iHm ein foldjeä gäHigfeitäjeugniß »on
SRufcen für fein fernereä gortfommen fein bürfte.
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genblick ihres Dienst-Eintrittes besonders viel nützen

zu können. — Auf die D6pöt-Offiziere der mc^

bilistrten Regimenter ist gar nicht zu rechnen,
da ste genug mit der Mobilisation der eigenen

Truppe zu thnn haben. Somit verlangt die

Vorsicht, die Distrikte genügend mit fähigem
Personal zu versehen, damit im gegebenen Momente
die Hauptmaschine der Armee auch leistungsfähig ist.

Der Gesundheitsdien st. Nach der

Reorganisation des Gesundheitsdienstes iu dcr

italienischen Armce sind die Aerzte ebensogut Offiziere

geworden, wie die eigentlichen Truppen
Offiziere. Ihre Pflichten und Rechte find die gleichen.

Der Präsident des Gesuudheits Rathes (conseil rie

sauts) hat den Rang des General-Majors; der

Inspektor des Gesundheitsdienstes Oberst ; der erste

Arzt (m6äooin en onel) Oberstlieutenant, der

Negiments-Arzt erster und zweiter Klasse Capitan:
erster und zweiter Klasse, respektive der Bataillons-
Arzt erster und zweiter Klasse Lieutenant resp, erster

und zweiter Klasse.

Ein wichtiges Recht ist ferner den Aerzten darin

zuerkannt, daß sie in Fällen, wo es sich uni
die Bestrafung eines Kollegen handelt, am oonseil
cte äisoiplins oder an Disziplinar-Commissionen
Theil nehmen. Diese letzteren sind zusammengesetzt

aus Truppen-Offizieren, Aerzten, Commifsariats-
Beamten, Rechnungsführern und Thierärzten ohne

Beschränkung der Zahl, nur berufen mit Rücksicht

auf ihren Grad und ihre Anciennetät.
Ein anderes Prinzip der ärztlichen Reorganisation

ist von großem Interesse. Jeder Ches. Arzt
eines Hospitals ist nicht allein selbstverständlich
der dirigirende Arzt, sondern anch der militärische
Kommandant und der administrative Direktor des

Etablissements. Es sind dies Befugnisse, die in
anderen Armeen in gleichem Umfange unseres Wissens

noch nicht vorkommen. — Ucbrigens stehen

die Hospitäler direkt untcr dem die Division
kommandirenden General und hat letzterer die Pflicht,
die Hospitäler, sowie alle anderen militärischen
Etablissements seines Distrikts zu überwachen und

zn iuspiziren. Wie in anderen Armeen auch kaun
der Divisions-General im Fall der Noth außer
den angestellten Hospital-Schreibern (3—4 per
Hospital) noch Unteroffiziere zur Dienstleistung
in die Hospitäler, sei es als Schreiber, sei es zur
Aufrechterhaltung der inneren Disziplin, kommandiren.

(Schluß folgt.)

Zur Abwehr.
Antwort auf dcn Artikel des Herrn Oberfeldarztes Zieglcr:

„Die Allg. Schweiz. Militärztg. und das Militiir-
Saintiitsweseu."

(Schluß.)

Der in unserem Blatt, Nr. 50 S. 396, Jahrgang

1875, zitirte Truppenzusammenzug ist der von
1874 im Tessin, nicht der von 1873 bci Freiburg.
Die Zahl 1873 war ein Druckfehler, der sich

eingeschlichen hatte nnd übersehen morden ist.

Jn dem Artikel „Unser Militär-Sanitätsweseu"
haben wir gesagt, es stände zu befürchten, daß die

gesammte Truppeuführung noch an die Sanitätsbranche

überginge, doch es gereiche uns zum Trost,
daß dieses sich mit der Gcufer Konvention nicht

vertrage, und daß die Verwaltuugsbraiiche dieses

nie zugeben würde.
Der Hr. Oberfeldarzt Zicglcr nimmt dieses, wie

cs scheint, mit einiger Naivetät wörtlich. Er
versichert uns iu allem Ernst, es sei uie die Rede

davon gewesen, daß die Aerzte Truppenofsiziers-
Funktioncn bei andern Truppengattungen sich

hätten anmaßen wollen.
Der Herr Oberfeldarzt deklamirt dann von

neapolitanischen und andern Traditionen stehender

Heere. Es ist dieses wohl auf den Verfasser dieses,

der, wenn auch uicht gerade in Neapel, doch

im Auslande, gedient und da manche Erfahrung
gesammelt hat, gemünzt.

Was sich Hr. Or. Ziegler uuter diesen Traditionen

vorstellt, ist schwer zu sagen. — Jedenfalls
etwas sehr verabschcuenswerthes. Wir wollen
unsere Phantasie nicht anstrengen, was jener Herr
darunter versteht, zu errathen. — Vielleicht auch

glaubt Hr. Dr. Ziegler, mit diesem Schlagwort zu

imponimi, Beifall von manchen zn ernten und

uns muudtodt zu machen. Doch der Herr
Oberfeldarzt irrt sich, das letztere geht nicht so leicht.

Ebensowenig wir uns genirt habe», ihm unsere

Ansichten über Dekorationen (die ihm ein arger
Dorn im Auge sind) mitzutheilen, ebensowenig

nehmen wir Anstand, ihm unser militärisches Glau-
bensbekeuntniß abzulegen.

Nach unserer Ansicht hat das Kriegswesen und
die Kriegskunst den Kampf zum Zweck und
erhalten von ihm ihre Gesetze. Die leitenden

Grundsätze beider sind die Frucht der Erfahrungen,

welche die Völker in ihren Kämpfen seit

Jahrtausenden gesammelt haben. Die Kriegswis-
senschaft umfaßt aber alle Gebiete des menschlichen

Wissens, alle Künste müsscn zu derselben

ihren Beitrag liefern. Der Gedanke, die

Chancen des Erfolges im Kampf zn vermehren,
muß dazu führen, alle Fortschritte, alle neuen

Erfindungen dem Kriegszweck dienstbar zu machen.

Der Werth aller Kriegseinrichtungen wird durch
den Einflnß, den sie auf den Kampf ausüben,
bedingt. Um aber den Werth von Kriegseinrichtungen

richtig zu beurtheilen, ist einestheils nothwendig,
den Krieg und seine Erscheinungen und Bedingungen

zu kennen, anderntheils Ursachen und Wirkungen

zu studiren; die Geschichte der Kriege, Kriegs-
einrichtnngen und der Kriegskunst, von der ältesten

Zeit bis auf unsere Tuge, ist die beste Lehrmeisterin.

Findet der Hr. Oberfeldarzt, dieses seien

Traditionen dcs neapolitanischen und anderer stehender

Heere, so bekennen wir uns gerne zu denselben.

Will der Hr. Oberfeldarzt Ziegler mit seinem

Ausspruch aber andeuten, daß unsere Ansichten blos die

eines „Trillkorporals" seien, so würde der Verfasser

demselben für nähere Begründung sehr dankbar

sein, da ihm ein solches Fähigkeitszeugniß von
Nutzen für sein ferneres Fortkommen sein dürfte.
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